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Vitrin itreflexion (0/oRo) im Karn der 
Goiitaler Alpen 
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de versucht d ie  thermische Überprägung dieser 
tektonostraLigraphischen EinheiL in allen stratigraphischen Einhei­
ten zu erfassen. Diese Daten dienen zur Kalibration eines numeri­
schen Modelles, welches die thennische Maturität der organischen 
Substanz durch die Subsidenz des Sedimentbeckens erklärt. Durch 
die räumliche Zonierung des Inkohlungsmusters (s. Abb.) lassen 

ableiten: 
der 

thermisches 
erklärt werden k�nn. (3) Ein Inkohlungsmaximum am Nordrand 
der Gailtaler Alpen wird durch stark erhöhte WUrmegradienten 
(>1 50 mW/m2) während dem des Tauernfensters im frü­
hen Miozän erklärt. 

Die fraktale Dimension von geochemischen Land­
schaften als Indikator von Erosions· und Transport­

prozessen 

RANTJTSCH, G. 

Institut für Geowissenschaften. Montanuniversität Leoben. Petcr Tunncr 
Straße 5, A-8700 Leubcn, Austria, rantit@unilcobcn.ac.al 

den, dass die morpholo!!ischen 
deutliche Beziehung zu 
et al. 1999). Als Produkte dieser Prozesse entstehen dadurch allu­
viale Sedimente, die im Alpenkörper u. A. als Bachsedimente 
vorliegen. Die geochemische Zusammensetzung dieser Sedimen­
te (THALMANN et al. 1 989) liefert dadurch Informationen über tek­
tonisch und klimatisch gesteuerte Verwitterungsprozesse. Im Rah­
men dieser Studie soll die räumliche Struktur genchemischer Kon­
zentrationen in Hinblick auf die steuernden Faktoren beschrieben 
werden. 
Als Untersuchungsgebiete dienen zwei Areale mit unterschiedli­
chen morphologischen Charakteristika: ( I )  Ein stark akzentuier­
ter Tei lbereich des penninischen Tauernfensters. (2) Ein sanft ak­
zentuierter Teilbereich aus den Gurktaler Alpen. I n  diesen Teilbe­
reichen wurde die räumliche Struktur von ausgewählten Elemen­
ten untersucht. Die Auswahl der analysierten Elemente erfolgte 
dabei aufgrund der räumlichen Korrelation zwischen den Kon­
zentrationen und dem Auftreten eines dominanten Lilhotvos. Als 
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Abb. 

Indikator der räumlichen Variabilität wurde die fraktale Dimensi­
on aus der Beziehung zwischen der Länge und der eingeschlosse­
nen Fläche einer Isokonzentrationslinie berechnet. Da eine 11ä­
ehendeckende Beorobun� der Untersuchungsgebiete nicht gege-

Sedimenten zur IVIOUeine 
angezogen werden kann. 
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Paläogene Karbonatplattformen der Ostalpen und des 
Alpenvorlandes: Fazies und Steuerungsmc..-chanismen 
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In vorliegender Präsentation werden Literaturdaten über die iso­
lierten Österreichischen paläogenen Karbonatgesteine, sowie neue 
stratigraphische und fazielle Daten vorgestellt und zu einer faziellen 
und gendynamischen Synthese derpaläogenen Karbonatplattforrn­
entwicklung der Ostalpen und des Alpenvorlandbeckens zusam­
mengefaßt. 
Folgende Flachwasserkarbonate können unterschieden werden 
(von SUden nach Norden; vgl. Abb. 1 ): ( I )  Krappfeld-Karbonat­
plattform (zentralalpines Gosauheeken), (2) KambUhl-Karbonat­
rampe (kalkalpine Gosaubecken), (3) kalkalpine Plattformen des 
Obereozäns (rel iktisch in inneralpinen Molassebecken), ( 4) inn­
eralpines B ecken des U n terinntales (Unterol igozän),  ( 5 )  
oberpaleozänc bis m itteleozäne Karbonatrampe des Helvetikums 
und der Waschbergzone, (6) obereozäne Karbonatrampe der 
Molassezone (autochthoner Molasseuntergrund) und der Wasch­
bergzone, (7) Oberoligozän der Molassezone (lokal hP•�>rPn71'"' 
Sonderentwicklung). 
Die fortgesetzte Subsidenz im Zuge der S ubduktion der 
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Abb. 1 :  Paläogcne Flachwasser­
karbonate Österreichs. Vertika­
le Dimensionen markieren nur 
die stratigraphischen Reich­
weiten. 
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perminisehen Zone und das obereozäne Orogenesestadium stellen 
die wichtigsten Steuerungsfaktoren der Karbonatplattform-Ent­
wicklung dar. Die Subsidenz des A lpenkörpers beeinflußt das 
Entstehen und Verschwinden der Krappfeld-Karbonatplattform und 
der Kambühi-Karbonatrampc. Sie beeinflußt durch die Nord-Ver­
lagerung der Beckenachse im Alpenvorland auch die Karbonat­
rampen von Hclvctikum und Molasseuntergrund. Die obereozänen 
Karbonate der inneralpinen Molasse weisen wiederum auf eine 
Abnahme der Subs iden zrate im Zuge der Schl ie ßung des 
Penninikums hin. 
Ein weiterer wichtiger Paktor bei der Karbonatplattform-Bildung 
war die Eintrag klastischer Sedimente. Dieser scheint aber aus­
schließlich die Ablagerungsräume des Hel vetikums und des 
Molasseuntergrundes beeinf1ußt zu haben. Während es i m  
Helvetikum immer wieder zum Aussetzen der Karbonatproduktion 
durch siliziklaslischen Einfluß kommt, nimmt der terrigene Ein­
fluß im Molasseuntergrund aber in das Hangende ab. 
Der Eint1uß physiogeographischen Faktoren auf die erwähnten 
Karbonatsysteme ist  noch nicht wirklich bekannt. Für den 
obereozänen Molasseuntergrund wird gegen Ende des Obereozäns 
die Entstehung von Upwelling aufgrund der physiogeographischen 
Situation postuliert. Dieses soll eine Differenzierung in nörd liche 
( küstennahe) Algenkalke und südliche (küstenferne) Bryozoen­
mergel verursacht haben. 
Überraschenderweise können keinerlei klimatischen Einflüsse 
festgestellt werden. Die Auswirkungen der Abkühlung am Ende 
des Obereozäns, die ja einen wesentlichen Einfluß auf karbonat­
bildende Organismen haben sollte, wurden wohl durch die oligo­
miozäne Molassesedimentation "überprägt". 

Dreidimensionale Modeliierung eines Sedimentations­
raumes im östlichen Ruhr-Becken 
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ln einer Fallstudie wurde im Rahmen einer Diplomarbeit ein drei­
dimensionales Modell der Essen ·Formation eines Gebietes i m  
östlichen Ruhr-Becken entwickelt, das die Lithofaziesvert.eilung 
eines deilaiseben Ablagerungssystems darstellt 
Dazu wurde die Lithologie von 13 Bohrungen der Ruhrkohle AG 
in einem 12  krn2 großen Gebiet in der Essener Mulde digitalisiert. 
ln den Datensatz wurden Plöze, deren Kohleführung,  
Schichtmächtigkeiten der lithofaziellcn Einheiten und die  Fossil­
führung au fgenommen. Mit den Programmen Gplot und Xprof 
(Süss 1 996), wurden die Bohrungen autbereitet und konvertiert. 
Nachdem die Bohrungen in das Programm GOCAD eingelesen 
wurden, konnten sie in räumlicher Anordnung dargestellt 
flächen konstruiert werden. Das Volumen der Lagerstätte wurde 
durch ein dreidimensionales Gitter nachmodelliert und auf dessen 
Basis  eine räumliche Variogrammanalyse der Korngrößen­
verteilung i n  den 13 Bohrungen ausgeführt, Die Lithologie wurde 
anschließend mit dem Ordinary-Kriging-Verfahren zwischen den 
Bohnmgen interpoliert. So entstand ein räumliches Modell der 
Lithofaziesverteilung, durch das bel iebige Profile und Schnitte 
gelegt werden können. Verschiedene Sensitivitätstests wurden 
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